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Diese Beschreibung gilt für den TI Voyage 200 und TI 92 Plus; TI 92 und TI 89 arbeiten mit nahezu denselben Eingaben. Das Programm ist auf einem Voyage 200 getestet.

Einstellung des Rechners (über MODE-Taste): 'approximate' und 'float 12' Genauigkeit.

Die Funktion  recht  liefert für eine vor dem Aufruf zu definierende Funktion f(x) eine Näherung des Integralwerts auf einem Intervall [a,b] nach der Rechtecksregel, die auch für die Integraldefinition verwendet wurde.
Vor dem Programmaufruf wird in der Befehlszeile des Home-Bildschirms die zu integrierende Funktion f(x) eingegeben, z.B.
e^x → f(x)
   

© Definition der Funktion (Beispiel)
Dann wird die Funktion recht  wie folgt aufgerufen:

recht(a,b,n)


©  a und b sind die Intervallgrenzen, n ist die Zerlegungszahl

Programmcode recht
recht(a,b,n)
Func

Local h,i,x,s
(b-a)/n→h





© Schrittweite h
0→s
For i,1,n

a+i*h→x

s+f(x) → s

EndFor

return s * h





© Funktion liefert Rn
EndFunc

Ein Testlauf mit der obigen Beispielfunktion f(x)=e^x liefert für das Intervall [0,1] mit der Zerlegung n=10 mit dem Aufruf  recht(0,1,10)  den Wert R10 = 1.805 627 582 81.
Die korrekte Anwendung des Programms setzt die Berechnung von Vergleichswerten voraus, z.B. für n und 2n. Dann gilt für den Fehler Δ2n = R2n - Rn.
